






End of Live Options
Eng verknüpft mit dem Thema Nach -
haltigkeit stehen die Entsorgungsmöglich-
keiten von Biokunststoffen. Einige Re-
 ferenten und Teilnehmer betrachteten 
die Verbrennung als den vernünftigsten 
Entsorgungsweg. Kompostierung und Re-
cycling wurden wegen des fehlenden Müll-
 trennungssystems, der geringen Mengen
und der technischen Probleme sehr 
kritisch gesehen. Deponierung wäre auch
keine Alternative. Auch die vielpropagierte
Kaskadennutzung über die Biogasanlage
ist nach Untersuchungen des nova-Instituts
eher noch schwieriger zu betrachten als die
Kompostierung. So ist beispielsweise PLA
ohnehin nicht anaerob abbaubar. Der Gas-
ertrag lässt zu wünschen übrig und die Pro-
zessführung in der Biogasanlage gestaltet
sich ebenfalls sehr kompliziert.

Bio-PE/PP – Konkurrenz zu 
herkömm lichen Biokunststoffen?
Im Hintergrund der Veranstaltung ent-
fachten sich heiße Diskussionen rund um
das Thema Bio-PE/PP. Viele Anwender
und Verarbeiter standen dieser neuen
Werkstoffgruppe sehr positiv gegenüber.
Ein Kongressteilnehmer brachte es auf den
Punkt: „Das wäre das ideale Material für
unsere geplante Umstellung auf Ver -
packungen aus NaWaRo – keine Maschi-
nenveränderungen und unnötige Risiken.
In unserem Geschäft können wir uns keine
groben Ausrutscher leisten“, so berichtet er.
Im Gegensatz dazu sehen die etablierten
Hersteller das Thema, zumindest nach
Außen, eher gelassen. Da diese Materialien
keinen weiteren Zusatznutzen bieten und
nur in den Ländern wirtschaftlich sein sol-
len, in denen sie produziert werden, gäbe
es keinen Grund zur Aufregung. �

Matthias Geuder (nova-Institut)
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Michael Carus et al. (nova-Institut) 2008:
Markt- und Konkurrenzsituation bei Na-
turfasern und Naturfaser-Werkstoffen
(Deutschland und EU). Gülzower Fach-
gespräche, Band 26, 396 Seiten, 80 Ab-
bildungen und 46 Tabellen.
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Flachs und Hanf wurden und werden vor
allem wegen ihrer hochwertigen Naturfa-
sern angebaut. Neben diesen liefern beide
Pflanzen die Wert schöpfenden Koppelpro-
dukte Schäben und Samen/Öl. Während in
der EU die Nutzung von Flachs überwiegt,
werden in Deutschland vor allem dem
Hanfanbau gute Chancen eingeräumt, 
weshalb in diesem Buch ein besonderer
Schwerpunkt auf Hanf gelegt wurde. So-
wohl der Anbau von Flachs und Hanf als
auch der Aufschluss des Strohs zu Fasern
und Schäben werden ökonomisch im Detail
vorgestellt, analysiert und diskutiert.

Von ihren mechanischen Eigenschaften her
brauchen sich Flachs- und Hanffasern nicht
zu verstecken: Sie gehören zu den hoch-
wertigsten Naturfasern überhaupt. Neben
den technischen Eigenschaften der Fasern
werden die Grundprinzipien des Faserauf-
schlusses dargestellt. Unter ökologischen
Gesichtspunkten ist vor allem der niedrige
Kumulierte Energieaufwand (KEAh) – und
entsprechend auch ein geringer CO2-Aus-
stoß – zur Herstellung der Flachs- 

und Hanffasern interes-
sant, der deutlich

unter de nen von
Konkurrenzpro-
dukten liegt.

Alle Anwendungen und Produktlinien
Besonderen Raum nimmt die Beschrei-
bung aller relevanten Anwendungen und
Produktlinien für Fasern, Schäben und
Samen ein. Die Darstellung umfasst tech-
nische Eigenschaften, Preise, das heutige
und zukünftige Marktvolumen sowie die
Konkurrenzsituation. Wichtigste Anwen-
dungen für die Fasern sind dabei Natur -
fser- verstärkte Kunststoffe, Dämmstoffe,
Zellstoff und Papier, Bekleidungstextilien
sowie Geo- und Agrartextilien, für die
Schäben Tiereinstreu und Baustoffe und
schließlich für die Samen Tierfutter und
Lebensmittel.  Die Zukunft von Flachs und
Hanf wird vor allem durch Ihre Konkur-
renzkraft gegenüber anderen Kulturpflan-
zen bestimmt. Sowohl die Konkurrenz-
situation zwischen Flachs und Hanf, aber
vor allem die Konkurrenz zu exotischen 
Faserpflanzen wie Jute, Kenaf, Sisal und
Abaca werden analysiert und diskutiert.
Dies steht in engem Kontext zu den wirt-
schaftspolitischen Rahmenbedingungen:
Wie haben die ordnungspolitischen Rah-
menbedingungen und Stützungsregeln in
der Vergangenheit die Marktlage für Flachs
und Hanf beeinflusst und wie sieht hier die
zukünftige Entwicklung aus? Wie verän-
dern sich die globalen wirtschaftlichen
Rahmenbedingungen – steigende Erdöl-

und Kunststoffpreise, Preise für Holz und
Agrarrohstoffe –, und welchen Einfluss hat
dies auf die Marktentwicklung von Flachs
und Hanf?

Im letzten Kapitel werden verschiedene
Zu  kunftsszenarien für Flachs und Hanf
vorgestellt, Empfehlungen für eine effi-
ziente Entwicklung und Förderung der
Marktetablierung ausgesprochen und
schließlich zusammenfassend dargestellt,
warum Flachs und Hanf eine Zukunft
haben sollten: Beide Kulturpflanzen sind
gut für die Landwirtschaft, für die regio-
nale Wertschöpfung, für die Umwelt und
für die Produktion von Bio-Werkstoffen
für die „Rohstoffwende“ – dem Übergang
von der fossilen Rohstoffversorgung hin zu
einer auf Basis von nachwachsenden Roh-
stoffen. Welchen Weg aber werden Hanf
und Flachs gehen? Kann die Politik gün-
stige Rahmenbedingungen schaffen? Wel-
che politischen Rahmenbedingungen und
welche gezielten Fördermaßnahmen könn-
ten positiven Einfluss auf die Entwicklung
der deutschen Naturfaserwirtschaft haben?
Eine Antwort lautet: Energetische und
stoffliche Nutzung sollten zukünftig von
der Politik in gleicher Weise gefördert wer-
den, z.B. auf Basis eingesparter CO2-Emis-
sionen.  Vor diesem Hintergrund ist die
Spannbreite der möglichen Zukunftsszena-
rien für die alten Kulturpflanzen Flachs
und Hanf sehr groß. Im „Worst Case“- Sze-
nario werden die Anbauflächen schrump-
fen und beide Pflanzen zu Sonderkulturen
für Nischenmärkte werden. Im „Best
Case“-Szenario können beide Pflanzen eine
wichtige Rolle bei der „Rohstoffwende“
hin zu Biowerkstoffen spielen und ihre An-
bauflächen massiv steigern. �

Michael Carus (nova-Institut)

Naturfasern

FLACHS UND HANF: NISCHENKULTUREN ODER 
ZUKÜNFTIG WICHTIGE AGRARROHSTOFFE?
Alle Facetten der Flachs- und Hanfwirtschaft auf knapp 400 Seiten

Die Studie zur „Markt- und Konkurrenzsituation bei Naturfasern und Naturfaser-Werkstoffen (Deutsch-
land und EU)“ gibt einen umfassenden Überblick über die aktuelle Marktsituation und die Zukunfts chancen
der alten Kulturpflanzen Flachs und Hanf. Auch wenn die aktuellen Anbauzahlen eher bescheiden sind, gibt
es attraktive Marktpotenziale in zahlreichen Anwendungen. Diese zu erkennen und durch geeignete Rah-
menbedingungen und Aktivitäten zu erschließen, ist Thema der Studie.
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Die Verarbeiter europäischer Naturfasern
haben in den vergangenen Jahren kräftig
investiert. Mehrere Hanfverarbeiter haben
ihre Anlagen modernisiert und ausgebaut.
Gleichzeitig ist die Nachfrage nach techni-
schen Kurzfasern zum Einsatz vor allem in
Papier, Dämm- und Verbundwerkstoffen
stabil und wächst weiter. 2008 hätte ein
Rekordjahr für die deutsche Hanfverarbei-
tung werden können. Stattdessen bangen
die Erstverarbeiter um den Rohstoff für
ihre Produktion. Heimische Landwirte
kehren dem Hanfanbau zugunsten aktuell
profitablerer Ackerkulturen den Rücken.
Für die Erzeuger ist der Fruchtartenwech-
sel kurzfristig möglich, denn in spezielle
Erntetechnik investiert haben die Verar-
beiter. Mit den derzeit im Weizenanbau
möglichen Deckungsbeiträgen können
diese nicht mithalten – dafür müssten sie
viel höhere Preise für die Fasern erlösen,
was sich wegen der Konkurrenz durch die
Importfasern Jute und Kenaf nicht durch-
setzen lässt. Um genügend  Hanfstroh zu
bekommen,  haben die Verarbeiter Land-
wirte in Frankreich und Polen für den
Hanfanbau gewonnen.

In Deutschland werden 2008 voraussicht-
lich nicht mehr als 500 bis 600 Hektar 
angebaut, schätzt Bernd Frank, Ge schäfts -
führer der BaFa (Badische Naturfaseraufbe-
reitung GmbH), die in Deutschland als
Marktführer gilt. Das wäre lediglich ein
Viertel der vor drei Jahren angebauten Flä-
che. Um die Produktion für 2008 zu si-
chern, hat die Bafa Landwirte in Frankreich,
Polen, und Tschechien für den Hanfanbau
gewonnen. Wegen der hohen Transportko-
sten für Hanfstroh und für das Koppel -
produkt Hanfschäben setzt Frank dennoch

langfristig weiter auf Deutschland als Roh-
stoffherkunft und Produktionsstandort.

Moderate Preissteigerungen 
Der Trend zu leichten Preissteigerungen
bei Hanffasern setzt sich weiter fort, wäh-
rend sich die Preise für Flachsfasern in den
letzten Monaten nicht mehr verändert
haben. Bei Flachs sind die Preise seit 2006
um gut 20% gestiegen, bei Hanf ging es
um etwa 11% hoch. Zum Vergleich: Der
Weizenpreis hat sich im gleichen Zeitraum
mehr als verdoppelt. Für die kommenden
Monate erwarten die Verarbeiter weitere
Preissteigerungen. Experten gehen davon
aus, dass zusätzlich zu dem erwarteten
Preisanstieg spätestens im Sommer mit
einer weiteren Verteuerung bei Hanffasern
zu rechnen ist, welche die Tonne nochmals
um bis zu 40 € verteuern könnte. 
Im Vergleich zu den Hanffaserpreisen zie-
hen die Preise für Flachsfasern weniger
stark an. Das könnte auch daran liegen,
dass die Papierindustrie ausreichende Men-
gen von Fasern eingelagert hat und somit
in den kommenden Monaten vermutlich
weniger nachfragen wird. Dies könnte auch
für eine gewisse Preisstabilität bei Flachs-
werg sorgen. Auch eine geringere Nach-
frage nach Flachsfasern aus China mag zu
dieser vergleichsweise moderaten Preisent-
wicklung beigetragen haben.

EU-Agrarpolitik: 
Chancen und Enttäuschungen 
Mehr Gelder für ländliche Entwicklung
und Umweltschutz sowie die Abschaffung
von  Sonderregelungen für einzelne Kultu-
ren sind Teil eines Vorschlags der Kom-
mission vom Mai 2008 zur Anpassung der
gemeinsamen Agrarpolitik der EU (GAP).

Dabei hat die Kommission zunächst ein-
mal schlechte Nachrichten für heimische
Naturfasern: Für Hanf wird eine vollstän-
dige Entkoppelung vorgeschlagen; die bis-
herigen Beihilfen sollen – wie im März
beschlossen – bereits im Wirtschaftsjahr
2009/10 wegfallen. 
Für lange Flachsfasern dagegen will die
Kommission eine fünfjährige Übergangs-
zeit einräumen. Bis 2010/11 sollen pro
Tonne 200 € Verarbeitungsbeihilfe gezahlt
und damit die heute geltende Förderung
von 160 € sogar aufgestockt werden. Bis
2012/13 soll es immerhin noch 100 €

geben. Bis zu 80.878 Tonnen je Wirt-
schaftsjahr können die volle Beihilfe er-
halten, für 300 Tonnen dieser „garantier-
ten Höchstmenge“ soll die Beihilfe nach
Deutschland fließen.
Bei der Produktion von Flachs-Langfasern
fallen als Nebenprodukt Kurzfasern an, bei
Hanf sind diese Kurzfasern in der Regel das
Hauptprodukt. Damit konkurrieren Flachs-
und Hanferzeuger auf den gleichen Märk-
ten für Kurzfasern, nach den Plänen der
Kommission allerdings bis mindestens
2013 unter ungleichen Voraussetzungen.
Dies prangert die European Industrial
Hemp Association (EIHA) seit Monaten
an. Sie sieht ihre Mitglieder durch die
Quersubvention der Flachs-Kurzfasern
durch die hochsubventionierten Lang fa-
sern, die zu 80 bis 90% nach China expor-
tiert werden, gefährdet und fordert eine
Nachbesserung.
Auch für Baumwolle sollen weiterhin „kul-
turspezifische Zahlungen“ geleistet wer-
den, und zwar je nach Land zwischen 263
und 1.039 € pro Hektar. So entscheiden
letztlich Marktsituation und politische Ge-
mengelage bei den einzelnen Kulturen

Naturfasern
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HEIMISCHE NATURFASEN: 
PREISE – FLÄCHEN – FÖRDERUNG
nova-Institut erhebt Preisindex für 

technische Hanf- und Flachskurzfasern seit 2003

Trotz etablierter Verarbeitung und steigender Preise für die Kurzfasern Hanf und Flachs geht der Anbau
von Faserhanf in diesem Jahr voraussichtlich rapide zurück. Der Preisentwicklungsindex "Technische Kurz-
fasern Hanf und Flachs" zeigt die Entwicklung der Preise für die europäischen Naturfasern Flachs und Hanf
in technischen Anwendungen wie Verbundwerkstoffen und Dämmstoffen. 



Naturfasern
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Verwendung 

von Hanf- und Flachs-

Kurzfasern

Naturfasern wie Flachs, Hanf, Jute und

Kenaf sowie Sisal werden seit über

zehn Jahren für die Produktion von

Naturfaser-Verbundwerkstoffen für die

deutsche Automobilproduktion ver-

wendet (etwa 19.000 t im Jahr 2005),

wie z.B. für Innentür- und Kofferraum-

verkleidungen oder die "Hutablage".

Dem Fahrer des Wagens fallen solche

Leichtbauteile nicht auf, da sie mit

einem Oberflächenmaterial (Gewebe,

Leder, Kunstleder) kaschiert werden.

Als hochwertige Produkte werden

diese Formpressteile vorwiegend in

Fahrzeugen der Mittel- und Ober-

klasse eingesetzt, teilweise aber auch

in Kleinwagen. Ein weiterer wichtiger

Absatzmarkt sind ökologische Dämm-

stoffe im Hausbau.

über die Chronologie der – aus Marktsicht
grundsätzlich gebotenen – Abschaffung
von Sonderregelungen.

Zweite Säule als Chance 
für Nachwachsende Rohstoffe
Andererseits kann die vorgeschlagene Um-
schichtung der Mittel hin zu ländlicher
Entwicklung und Umweltschutz eine
Chance für Nachwachsende Rohstoffe sein.
Immerhin sollen die Mittel künftig auch
verwendet werden, um „neuen Herausfor-
derungen“ zu begegnen, die unter dem
Schlagwort „nachhaltige Landnutzung“ zu-

sam men gefasst werden könnten. Ob Redu-
zierung der Emissionen von Methan, Di-
stickstoffoxid und Kohlendioxid, Kohlen-
stoffbindung, Ersatz fossiler Brennstoffe,
verminderter Pestizideinsatz, Schutz der
Wasserqualität oder Verringerung von 
Bodenauswaschungen: Für Kulturen und
Anbauweisen, die Erzeugung biogener
Roh stoffe mit vorbildhaft umweltverträg-
licher Landnutzung verbinden, bieten sich
neue Chancen auf Unterstützung. Einige
Nachwachsende Rohstoffe wie z.B. Hanf
oder auch Miscanthus scheinen also prä -
des tiniert zu sein, nunmehr von der Zwei-

ten Säule zu profitieren – wenn die Regio-
nen und deren Regierungen dies wünschen.
Genau dies scheint fraglich. Denn die
Agrarminister der Länder lehnen neue 
Prämienkürzungen ab. Unsicher ist daher
auch, in welchem Maße die Bundesländer
Kofinanzierungsmittel zur Verfügung stel-
len werden, um die für ländliche Entwick-
lung und Umweltschonung bereitgestell-
EU-Gelder abrufen zu können. �

Dominik Vogt, Florian Gerlach, 
Michael Carus (nova-Institut)

BMW 5er-Serie

Faser

Vliesstoff Türrohling

fertige Tür

Naturfaser-Verbundwerkstoffe: Einsatz als Türinnenverkleidung in der Automobilindustrie.

Bild: European Industrial Hemp Association (EIHA)



Das nova-Institut ist global in
Marktforschung, Industrie- und
Politikberatung, Projektmanage-
ment sowie Online-Medien tätig,
nutzt und kreiert Expertenwissen
und innovative Technologien, um
den Einsatz nachwachsender Roh-
stoffe in stofflicher und energeti-
scher Nutzung voran zu treiben.

Das nova-Institut wurde 1994 als privates
und unabhängiges Institut gegründet.
Standort ist der Chemiepark Knapsack in
Hürth im Rheinland. Der Bereich Nach-
wachsende Rohstoffe besteht aus den drei
Abteilungen „Ökonomie und Ressourcen-
management“, „Biowerkstoffe“ sowie für
IT- und Grafikdienstleistungen die Abtei-
lung „IT, Print, Kongress- und Eventma-
nagement“.

Ökonomie und 
Ressourcenmanagement
Die Abteilung „Ökonomie und Ressour-
cenmanagement“ beschäftigt sich mit der
Analyse der Märkte, Verfügbarkeiten und
Preise für fossile, mineralische und vor
allem Agrar-Rohstoffe, ökonomischen Ana-
lysen entlang der Wertschöpfungskette von
Rohstoffen, Flächen- und Nutzungskon-
kurrenzen sowie der Industriellen Biotech-
nologie (unter Ressourcen- und Ökonomie-
Gesichtspunkten).

Biowerkstoffe
Die Abteilung „Biowerkstoffe“ hat die
Analyse der globalen und lokalen Markt -
situation für Biowerkstoffe als Schwer-
punkt. Biowerkstoffe sind u.a. Biokunst- 
stoffe, naturfaserverstärkte Kunststoffe
(NFK), Wood-Polymer-Composites (WPC)
und Holzwerkstoffe. Hier geht es um die
Bewertung der technischen und ökonomi-

schen Machbarkeit sowie der Umweltaus-
wirkungen, Unterstützung im Marketing,
Projektentwicklung und –management
sowie Innovations- und Wissenstransfer.

Das nova-Institut ist Veranstalter mehrerer
regelmäßiger internationaler Kongresse zu
ausgewählten Themen aus dem Spektrum
der Biowerkstoffe und Rohstoffe. Zu spe-
ziellen Themen werden zudem Workshops,
Seminare und Roadshows durchgeführt.

Die knapp zwanzig Mitarbeiter des nova-
Instituts haben in den letzten 15 Jahren
eine Vielzahl von Marktstudien, ökonomi-
schen Analysen und Machbarkeitsstudien
durchgeführt sowie zahlreiche Studien,
Broschüren und Bücher publiziert. Zudem
koordiniert und leitet das nova-Institut
jährlich etwa zehn nationale und inter -
nationale Projekte mit Industrie und For-
schung.

Weitere Informationen und Kontakt:

Das nova-Team
Leitung

Das nova-Institut stellt sich vor
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nova-Institut: 
DIE ENERGIE- UND ROHSTOFFWENDE
GESTALTEN
Nachwachsende Rohstoffe 
– Marktforschung & Ökonomie

Dipl.-Phys. Michael Carus
Geschäftsführer, Bereichsleiter „Nach-
wachsende Rohstoffe“, Abteilungsleiter 
Ökonomie und Ressourcenmanagment“

Dipl.-Ing. Christin Schmidt
Stellvertretende Bereichsleiterin,
Abteilungsleiterin „IT, Print, Kongress-
und Eventmanagement“

Dipl.-Gwl. Christian Gahle
Abteilungsleiter „Biowerkstoffe“

nova-Institut GmbH
Chemiepark Knapsack
Industriestraße
50354 Hürth, Deutschland
Tel.: 02233–48 14-40
Fax: 02233–48 14-50
E-Mail: contact@nova-institut.de
www.nova-institut.de/nr



Dipl.-Des. Marion Kupfer
Nachrichten-Portal

Dipl.-Betriebswirt Matthias Geuder
M.Sc.
Biowerkstoffe, Biogas

Dr.med Franjo Grotenhermen
Arzneipflanzen

Verwaltung

Claudia Destrait
Sekretariat

Kirsten Frauenhoff
Finanzmanagement

Weitere aktuelle Meldungen: www.nachwachsende-rohstoffe.info                                                         Biowerkstoff-Report, Juni/Juli 2008    39

Aktuelle Projekte (Auswahl)

• Förderinstrumente für die stoffliche 
Nutzung Nachwachsender Rohstoffe

• Potenzialanalyse über alternative heimische
und exotische Nachwachsende Rohstoffe 
für die Holzwerkstoffindustrie in 
Deutschland

• Kampagne zur industriellen Etablierung 
von Polypropylen-Naturfaser-Spritzguss
und Wood-Plastic-Composites

• Branchenführer BIB‘09 Biowerkstoffe

• Nachrichten-Portal 
www.nachwachsende-rohstoffe.info

• Nachwachsende Rohstoffe in der Wikipedia

• IT für das EU-Projekt Bio Fuels in Motion

• Kongress Rohstoffwende & Biowerkstoffe

• Kongress N-FibreBase

• Regionale Biokraftstoffberatung für die 
Land- und Forstwirtschaft
(www.biokraftstoff-portal.de)

• Geschäftsstelle European Industrial Hemp
Association
(www.eiha.org)

Aktuelle Veranstaltungen

26. Juni 2008:
Naturfaser-Spritzguss für Techniker 
Süddeutsches Kunststoff Zentrum (SKZ), 
Würzburg

22. – 23. September 2008
6.N-FibreBase-Kongress
im Rahmen der 11. Internationale AVK-Tagung 
für verstärkte Kunststoffe und technische 
Duroplaste mit Composites Europe, Essen

3. – 4. Dezember 2008
Internationaler Kongress 
Rohstoffwende & Biowerkstoffe
Maritim Hotel, Köln

Veranstaltungen zu allen Bereichen
Nachwachsender Rohstoffe:
www.nachwachsende-rohstoffe.info

Dipl.-Ing. agr. Angela Hau,
Dipl.-Volksw. Anatoli Pauls
Ökonomie und Ressourcen 

Dipl.-Geogr. Dominik Vogt
Kongressmanagement

Dipl.-Ing. agr. Florian Gerlach, 
Dipl.-Biol. Achim Raschka
Nachrichten-Portal und Wikipedia 

Wissenschaftliche Mitarbeiter

Dipl.-Geogr. Nicklas Monte
Assistent der Geschäftsführung 

IT- und Print-Team (nova-iBase)

Dipl.-Ing. Jörg Burbach
Statistische Daten, 
Systemmanagment

Dirk Drevermann
Grafik, Layout und Herstellung

Dipl.-Des. Jenny Feuerstein
Grafik und Layout

Daniel Steeg
Programmierung

Alexander Schaefer
Programmierung und Layout



23.-25. September 2008 • Messe Essen • www.composites-europe.com

Veranstalter: Partner:

Die größte Messe im 

größten europäischen

Markt. Seien Sie dabei!

In Kooperation mit:

www.aluminium-messe.com

3. Europäische Fachmesse & Forum für Verbundwerkstoffe, Technologie und Anwendungen

COMPOSITES EUROPE

6. N-FibreBase-
Kongress

22. und 23. September 2008
Messe/Congress Center Essen

Institute und Unternehmen stellen ihre neuen
Entwicklungen, Werkstoffe und Produkte vor!
Welche Werkstoffe der Zukunft können Sie 
schon heute einsetzen?

■ Naturfaserverstärkte Kunststoffe (NFK) 
■ Fokus: Naturfaser-Spritzguss
■ Wood-Plastic-Composites (WPC)
■ Weitere thermo- und duroplastische NFK-

Verarbeitungsverfahren

Der Kongress ist praxisorientiert und 
diskussionsoffen und wendet sich an 
Entscheider und Entwickler, Produzenten 
und Techniker, Händler und Anwender.

im Rahmen der 11. Internationalen 
AVK-Tagung für verstärkte Kunststoffe 
und technische Duroplaste sowie der 
Fachmesse COMPOSITES EUROPE

Rohstoffwende &
Biowerkstoffe

Internationaler Kongress 
�Simultanübersetzung
� Innovationspreis 

Biowerkstoff des Jahres
� Branchenführer 

Innovative Bio werkstoffe BIB ’09

3. und 4. Dezember 2008
Maritim Hotel, Köln

Rohstoffwende
■ Rohstoff(preis)krise bei fossilen und  mineralischen

Rohstoffen
■ Globale Ressourcen-Probleme
■ Was können Agrarrohstoffe zukünftig leisten?
■ Trends bei den wichtigsten Rohstoffen aus dem

Agrar- und Forstbereich

Biowerkstoffe
■ Biokunststoffe, Naturfaserverstärkte  (Bio)Kunst-

stoffe und Wood-Plastic-Composites (WPC)
■ Nationale und globale Märkte
■ Technologien und Verfahren
■ Branchen und Anwendungen

Der Kongress hat folgende Schwerpunkte
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